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Son GOttes Gnaden, Wir Friederich,
Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Bera, auch Eugern und Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marckgraf zu

Meiſſen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der
Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein

und Tonna, 2c. c.

D7Masen hiermit zu wiſſen: Demnach Unſer hie—
ſiges Furſtenthum und Lande einige Zeit her

er mit gar vielfaltigen und zum Theil weit um
5 ſich gegriffenen Feuersbrunſten heimgeſuchet,
J auch dadurch nicht nur die abgebrannte ſelbſt,

ſondern auch das Publicum in groſſen Schaden

Vaterliche Sorgfalt dahin gerichtet iſt, wie ſo wohl ſol—
ches Unheil, welches mehrentheils aus Nachlaßigkeit und
Unvorſichtigkeit zu entſtehen pfleget, in Zukunfft moglichſt
verhutet, als auch, wenn ja dergleichen ſich ferner ereignen
ſolte, ſelbigen bald im Anfang geſteuret, und dämit das
Feuer nicht uberhand nehme und um ſich freſſe, verhindert
und gewehret werden moge; Als haben Wir, ob zwar be—
reits verſchiedene heilſame Verordnungen dieſerwegen
von Unſern in GOtt ruhenden Herrn Vorfahren, ſo wohl
auch von Uns Selbſt, beſonders aber von Unſern Anherrn,
weyl. Herzog Ernſten, glorwurdigſten Gedachtniß, eine
ausfuhrliche Feuer-Ordnung ergangen und publiciret wor
den, dennoch, weil die leidige Erfahrung, daß ſolche nicht
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allenthalben in gnugſamer Obacht gehalten werden, bezeu
get, dieſelbe nochmahls zu erneuern, zu erlautern, und in
ein und andern weiter zu erſtrecken, vor nothig befunden,
und dahero dieſe Unſere erneuerte FeuerOrdnung, wornach
ſich ein ieder genau zu achten hat, verfaſſen, und zu man—
nialicher Wiſſenſchafft in Druck bringen und publiciren
laſſen wollen.

CAP. I.
Vie Feuers-Gefahr ſorgfaltig

zu verhuten.
d. J.

x uvorderſt hat ein jeder zu bedencken, daß die Feuers—
u Brunſte unter die Zorn-Ruthen GOttes gehoren, wo—S

mit derſelbe die uberhand nehmende Sunden der Ein—

Beſſerung a4u ſuchen pfleget; dahero Unſere ſamtliche Unterthanen
eines Chriſtlichen und GOttgefalligen Wandels ſich zu befleißi—
gen, und nicht durch Unbußfert-und Ruchloſigkeit, geſtalten in—
ſonderheit auch die von den wenigſten vor Unrecht geachtete Ent—
heiligung des Sabbaths die heilige Schrifft mit Feuer zu beſtra
fen drohet, dieſe und andere Landes-Plagen ſich uber den Hals
zu ziehen, ſondern vielmehr durch fleißiges Gebet ſolche abzuwen
den, zu ſuchen.

g. 2.
Werden alle Unſere Unterthanen, ſowohl Haus-Wirthe und

Einwohner, als auch Mieth-Leute und Hausaenoſſen, und wer
ſich ſonſt in Unſern Landen aufhalt, hiermit ernſtlich ermahnet, fur

ſich und die Jhrigen auf Feuer und Licht aufs fleißigſte Acht zu
geben, die Nacht nindurch, wo moglich, kein Feuer zu halten, ſol—
ches auch nicht ehe, als des Morgens um 4. Uhr anzumachen,
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und damit durch fruh Waſchen, Schlachten, Lichtziehen, Garn—
und Seiffenſieden, auch anderes dergleichen Kochen, wobey ſtarck
Feuer erforderlich, kein Schaden entſtehe, mit aller Aufmerckſam—
keit zu verhuten, auch beſonders beym Feuermachen und halten
auf das offtmahls ſehr nachlaßige Geſinde, daß es nicht, zumahl
an beſorglichen Orthen, davon weggehe, und das Feuer allein
brennen laſſe, auch das Geſtrode vor denen Oefen und dergleichen
Orthen fleißig weggekehret, und dem Feuer nicht zu nahe gelaſſen
werde, gute Aufſicht zu haben, ſo dann daß des Abends, ehe man
zu Bette gehet, das Feuer aufm Heerd, im Ofen, unter den Keſ—
ſeln und ſonſt ausgeloſchet, oder doch wohl verwahrt zuſammen
gekehret, und mit Aſche beſtreuet, hingegen kein Holtz zum trock—
nen und durre machen, auf, in oder vor die Oefen oder auch ſonſt
uber die zuſammen gekehrte Aſche geleget werde, wohl zu beob—
achten.

g. 3.
Die ausgebrannte Kohlen und Aſche ſollen keinesweges auf

die Boden und andere gefahrliche Oerter, in Hauſern und Stal—
len, oder in die Hofe und auf den Miſt geſchuttet, ſondern an ſol—
che Oerter, wo ſelbige, wenn ſie auch gieich wieder anglimmeten,
keinen Schaden thun konnten, gebracht werden. Furnehmlich
ſoll auch dieſes denen mit allem Ernſt anbefohlen ſeyn, die Stroh
zu brennen, und zum Feuer-Werck zu gebrauchen pflegen, daß die
davon entſtehende und gebrandte Oeſſeln, wodurch vielfaltige Ge
fahr ſich ereignet, nicht in die Gaſſen, oder auch dadurch gehende
Bache, ſondern in den Stadten auſſerhalb den Thoren, und auf
den Dorffern nicht auf die Straſſen, und nahe bey Scheuren und
Stallen, ſondern an ſolche Oerter, wo ſie keinen Schaden verur—
ſachen konnen, gebracht werden mogen. Wer hierwieder han—
delt, ſoll mit zehen Rthlr. Strafe, oder wo er ſo viel nicht im Ver—
mogen, mit Gefangniß, auch nach Beſchaffenheit Zucht-Haus
Strafe angeſehen werden.
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h. 4.
Holtz, Reißig, Spane, Hechſel-Stroh, Heu, Kohlen, Hanf,

Flachs und dergleichen Feuer-fahende Sachen ſollen von den Or—
then, wo man taglich oder zu gewiſſen Zeiten Feuer zu halten, oder
auch mit Licht und Feuer vorbey zu gehen pfleget, abgeſondert, und
nicht in die Nahe, auch nicht einmahl weder vorbenannte Dinge,
noch auch Schwefel, Butter, Speck und dergleichen fette, leicht
brennende Sachen, in groſſer Quantitat, in denen Wohnhauſern,
in die Kammern, oder gar auf die Boden unter die Dacher, ſon
dern an andere unbeſorgſame Oerter, und, nach Gelegenheit, in
die Keller, Scheuren, Stalle oder andere abgeſonderte Gebaude,
auch das Holtz, und furnemlich Reißig, in groſſer Quantitat nicht
ſo nahe an die Gebaude, ſondern in die Garten oder andere etwas
abgelegene Platze beygeleget werden. Dahingegen, weil ſolchen
fals zu beſorgen, dan das Holtz an dergleichen Orthen vor Dieb—
ſtahl nicht geſichert ſeyn mochte, ſolches zu verhuten, hiermit ver
ordnet wird, daß, wer das geringſte davon dieblich entwenden
wurde, ohne Nachſicht mit der Zucht-HausStrafe beleget wer
den ſolle. Vor allen aber wird denen, ſo enge Wohnungen ha—
ben, verbothen, dieſelbe nicht allzu haufig mit dergleichen vier ge
meldeten Materialien anzufullen, und beſonders mit Holtz, Reiſ—
ſig, Rechen-Stroh oder Stoppeln alle Ecken voll zu ſtecken, oder
auch gar die Gaſſen, inſonderheit auf den Dornern, dergeſtalt da
mit zu belegen, daß dadurch bey entſtehenden Brand zu den Hau
ſern zu nahen und Rettung zu thun, gehindert werde. Woferne
auch bey denen Feuer-Benchtigungen einem Haus-Vater oder
Einwohner angedeutet worden ware, die in dieſem d. bemerckte
Sachen von denen gefahrlichen Oertern an andere unbeſorgliche
zu bringen, dergleichen aber bey einer anderweiten Viſitation den
noch wieder daſelbſt angetroffen wurden, ſollen ſelbige ohne Nach
ſicht eonfiſeiret werden/ und die Helntte davon denen zur Beſich
tigung verordneten, die andere Helffte aber der Obrigkeit des

Orths heimfallen.
g. 90



g. 5.
Ferner wird jedem Haus-Vater bey ernſter Strafe verbo

then, ſeinem Geſinde oder Miethlingen Flachs oder Hanf auſſer
halb fur den Ofen, oder auch in denen WohnStuben, desgleichen
neben oder aurdem Heerde, auf den Darren, Back-Oefen und an
dern gefahrlichen Orthen zu dorren, zu verſtatten. Weniger toll
den Welbern gehechelten oder gebrechten Flachs fur den Wohn
Stuben, auf den Geſimſen oder Bretern hin und wieder zu ſetzen
nachgeſehen, ſondern ſie denſelben an andere verwahriame Orthe

barn ſolche und andere dergleichen Gefahrlichkeiten vernahme,
zu legen angehalten werden. Wann auch jemand von ieinen Nach

ſoll er es baldmogligſt entweder denen zur Beſichtigung verord
neten, oder der Obrigkeit in Vertrauen anmelden, damit ſolches
abgeſchaffet, und der Ubertreter dieſer Ordnung zu gebuhrender
Strafe gezogen werde. Und weilen an etlichen Orthen zum
Flachs-Durren beſonders dazu auſſerhalb den Stadt-und Dorf—
fern erbauete Hauſer gar bequem gebraucht werden, alſo iſt dahin
zu ſehen, daß ſolches auch an andern Orthen alſo eingerichtet,
oder doch das Flachs-Durren bey guten Wetter auſſerhalb Hau
ſes vorgenommen werde, da kundbarlich daraus zum offtern un
erſetzlicher Schade zu entſtehen pneget.

6.eSoll bey funff Rthlr. oder nach Beſinden des Unvermogens,
bey Gefangniß· Straffe niemand ſich unterfangen, bey Licht, es ſey
des Morgens oder Abends, zu dreſchen, noch Flachs oder Hanf
zu brechen, oder zu hecheln, oder mit Stroh-Werck umzugehen,
und uberhaupt bey Licht keine Arbeit vorgenommen werden, wei

n
Dlen dadurch leicht Verwahrloſung geſchehen kan.

g. 7.Soll bey gleichmaßiger Strafe kein Haus Vater dem Geſin
de, Kindern und Hausgenoſſen verſtatten, er auch ſelbſt nicht nch
unterfangen, mit bloſſen Licht oyne Laterne/ noch weniger aber
mit brennenden Kuhn, Kohlen/ Lunte, Schwamm oder derglei

chen



chen in die Stalle, Scheuren, auf die Boden unter die Stroh—
und Schindel Dacher, uber den Hof oder Gaſſen, oder an ſolche
Oerter, wo Stroh, Hechſel, Heu, Flachs, Spane, Holtz, Reißig
und andere leicht Feuer-fahende Dinge liegen, zu gehen, ſondern
zu deſſen mehrerer Verhutung das unachtiame Geſinde anhalten,
bey Tage ſo viel Futter, als ſie des Nachts bedurffen, in die Stal—
le zu tragen. Wo aber ja des Nachts, bey der Kalbs- und
LammsZeit oder ſonſten, an ſolchen Orthen Licht ſich zu gebrau—
chen unumganglich vonnothen, ſoll ſolches anders nicht als in
wohl verwahrten Laternen geſchehen. Bey ſtarcken Winden
hingegen ſoll mit bloſſen Lichten ohne Laternen, auch nicht ein—
mahl in den Hauſern herum zu gehen verſtattet ſeyn, denen Kin—
dern aber oder trunckenen Leuten ſolches zu keiner Zeit nachgeſe
hen, noch ſie in denen Stuben und Hauſern bey brennenden Licht
oder andern Feuer allein gelaſſen werden. Derer gewundenen
brennenden Wachs-Stocke, womit von Unachtſamen ſehr leicht
Schade angerichtet werden kan, ſoll ohne blecherne oder andere
dergleichen Schachteln ſich zu gebrauchen, durchgangig unterſa—
get ſeyn. Wie denn auch die gemeine Drath-Leuchter, an wel—

chen das Licht auf und nieder geſchoben, und womit durch nach
latzge und verſchlaffene leicht Schaden verurſachet werden kan,
gantzlich abgeſchaffet, und durchaus weiter nicht, noch weniger
aber die Lichter gar ohne Leuchter oder Laternen gebraucht wer—
den ſollen. Und endlich ſoll mit brennenden Wiſchen, Fackeln,
Schleuſſen, Kuhn. Spanen und dergleichen zu leuchten, innerhalb

derer Dorffer gantzlich ſich enthalten, auch die Schleuſſen, Kuhn
und BrennSpane zu ſolchen Endzweck auſſerhalb derer WohnStuben keinesweges gebrauchet werden.

Bey vorgeſetzter Strafe ſoll auch niemand ſich unterſtehen,
Ziegelſteine heiß zu machen, um damit Betten oder dergleichenzu warmen, weniger nicht ſollen die kupfferne, und andere Bett—

warmer, worein Kohlen gethan werden, gantzlich abgeſchafft,
auch



auch zu Kohl-Feuern, Kohl-Pfannen oder Topffen keine an
dere gebrauchet werden, als welche auf breiten Tellern ſtehen,
und darauf feſt gemacht, damit, wenn eine Kohle heraus fallt,
ſelbige darauf liegen bleibe, und keinen Schaden thun konne.

d. H9

Bey Hochzeiten und Gaſtereyen ſollen unter zehn Rthlr.
Strafe, in denen Hofen, wo Scheuren, Stalle und Miſt zu
befinden, keine Breterne Kuchen aufgeſchlaaen, und darinnen,
vielweniger unter den Thor-Wegen und Schuppen gekochet,
gebraten, Fiſche geſotten, oder etwas gebacken werden, es ſey
vann vorher der Obrigkeit angezeiget, der Orth beſichtiget, und
befunden, daß es ohne Gefahr geichehen konne.

g. 10.
Jſt das Taback-Schmauchen, es ſey Tags oder Nachts, in

denen Scheuren, Stallen, Hofen, auf denen Boden, weniger
in denen Schlaf-Kammern oder ſonſt bey den Betten und
Streuen, auch in Dorffern auf den Gaſſen, und an denen Or
then, wo Futter oder Geſtrode lieget, oder es ſonſt gefahrlich,
durchaus nicht vorzunehmen, noch zu verſtatten, bey Strafe
zwey Rthlr. oder, wo einer es nicht vermoge, bey Gefangniß—
Strafe, ſo offt jemand, wer der auch ſey, dawieder handelt, ge—
ſtalten denen Gaſt-Wirthen hiermit befohlen wird, ſolches
Straf Geboth denen:eremdenno bey ihnen eintehren, nachdruck
lich kund zu tvun, unv daß in denen Wirths-Hauſern auſſer
halb der Stube Taback gerauchet werde, durchaus nicht zu
geſtatten.

g. in.
Speck, Schmeer, Fleiſch und Wurſte ſollen bey funff

Rthlr. oder nach Befinden Gefangniß-Strafe in holtzernen
Rauchfangen gar nicht, in gemauerten Schornſteinen aber
nicht zu viel aufgehanget uno gerauchert, auch unter denen
FeuerEſſen, worein dergleichen aufgehanget ſich befindet,
durchaus kein Speck gebraten werden, wie denn uberhaupt beyh
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dem SpeckBraten ſehr groſſe Behutſamkeit zu gebrauchen,
weil daraus gar offters Ungluck entſtehet.

g. 12.Diejenige Handwercker und Haus-Wirthe, welche bey ih—
rer Arbeit oder Nahrung ſtarck Feuer halten muſſen, oder mit
gefahrlichen Feuerfahenden Sachen umgehen, als Schmiede,
Schloſſer, Seiffenſieder, Buttner, Brauer, Becker, Topffer,
Karber, Metzger, Hutmacher, Bader, Gaſtgeber, Brandewein
Brenner, und andere ſollen vornemlich auf das Feuer wohl
Acht geben, ſich der Trunckenheit auſſern, bey Anlegung des
Holtzes oder Kohlen aller Vornchtigteit ſich gebrauchen, und
das Feuer nach vollendeter Arbeit beſonders des Abends, ehe
ſie davon gehen, wohl ausloſchen, oder doch mit Aſche beſtreu—
en, auch ſoll das Backen gegen Abend vorzunehmen, gantzlich
unterſaget ſeyn. Anbey wird denen Kohlern, Schmieden,
Schloſſern und andern bey zehen Rthlr. denen unmogenden
aber bey Gefangniß, und nach Befinden harterer Strafe un
terſaaet, die noch nicht vollig erkaltete Kohlen in die Stadteamd
Dorffer, und in ihre, offt denen Scheuren und Stallen anſtoſ
ſende, oder doch ſonſt gefahrliche Behalter zu bringen.

ßh. 13.
Jnſonderheit ſollen ben Vermeidung nachdrucklicher Stra

fe, die Wirthe und Gaſtgeber, wenn ſie viel fremde Gaſte her
bergen, desgleichen diejenigen, we che Hochzeiten, Gaſt-Gebo
the und anodere groſſe Mahlzeiten ausrichten, des Nachts in
ihren Hauſen und Hofen einen vertrauten Mann und Wach
ter halten, der die ganze Nacht uber auf die Lichte, Feuerſtat—
te, Stalle und andere Oerther, wo Licht oder Feuer gebraucht
wird, fleißig Acht gebe. Auch ſollen die Gaſtgeber und Wir
the ſich mit ubrigen Heu und Stroh nicht beiegen, ſondern, ſo
viel moglich, dahin vedacht ſeyn, im Fall ſie in ihren Hofen
nicht anuaſame Bequemlichkeit dazu haven, einen andern Platz
Miethweiſe oder kauflich an ſich zu bringen, damit ſie entwe

der



der inneroder auſſerhalb des Gaſt-Hofs einen ſichern und ſol
chen Orth haben mogen, wo ſie den ubrigen Vorrath an Heu
und Stroh ohne Gefahr der benachbarten legen und verwah—
ren konnen. Es ſollen auch dieſelbe ſo wohl auf dem Lande,
als in Stadten, allermaſſen auch dieſerwegen in andern Man-
daten Verordnung geſchehen, wohl zuſehen, was ſie vor Gaſte
beherbergen, und auf verdachtige Perſonen mit Fleiß Achtung
und Aufſehen haben, und zu dem Ende, wie die Gaſte mit
Nahmen heiſſen, wo ne zu Hauſe, wohin ſie zureiſen gedencken,
auch nach ihren Stand, Gewerb und Handthierung fragen, ſol
ches aufſchreiben, und da bey einen oder andern einiger Ver—
dacht befunden, oder zu vermuthen, daſſelbe ihrem Vorgeſetzten,
Beamten, GerichtsHerrn, Burgermeiſter, auch nach Gelegen
heit dem Schultheiß des Orths, alſobald anzeigen, damit von
ſolchen verdachtigen Leuten kein Schade entſtehe. Wurde aber
ein Wirth oder onſt jemand anaegeben, daß er ſich unterſtun
de, verdachtige Perſonen, ohne Linzeige bey der Obrigkeit, zu
herbergen, der ioll deßwegen mit unnachlaßiger ernſter Stra
fe beleget werden.

g. 14.Schreiner, Drechsler, Zimmerleute, Buttner, und ande—
re ſolche Handwercker, ſo im Holtze arbeiten, und dabey Spane
machen, ſollen, wenn ſie bey Licht arbeiten wollen, ſich einer
Laterne bedienen, auch vor Anzundung des Lichts die des Ta
cies uber gemachte Spane aus der Werckſtatt an einen ſolchen
Hrth, wo dazu kein Schade geſchehen kan, und dahin man
nicht mit Licht oder Feuer gü gehen hat, verſchaffen, ingleichen
den ubrigen Vorrath von Hoitz, Thielen, Latten, nicht in die
Hauſer und denen Feuerſtatton zu nahe, ſondern an ſolche Oer
cher, dahin munn mit Feuer und Licht nicht gehet, verwahren.

K. 15.Die Metzaer, Seiler, Schmeer-und Speck-Hocken, Licht
zieher und Seiffenſieder ſollen ſich mit ubrigen Taick, Unſchlitt,
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Pech, Schmeer, Thran, Oehl, Hanff, Werg und dergleichen
Hnicht belegen, und dasjenige, ſo ne wegen ihres Handwercks,

rer Nothdurfft, nicht entrathen konnen, in gute Verwahrung
zu deſſelben taglicher Arbeit oder jonſt andern Burgern zu ih

nehmen, und nicht an ſolchen Oertern halten, da man mit Licht
oder Feuer umgehen muß. Wer Lichte ziehen oder Unſchlitt
ſchmeltzen laſſen will, ſoll ſolches bey Tage in guter Aufſicht
und nicht in der Nacht bey Licht verrichten.

Firniß aber ſoll von Buchdruckern, Mahlern, Schreinern
und andern, deßgleichen die Wagenſchmiere von den Seilern
nicht in den Stadten, ſondern vor den Thoren beym Waſſer
geſotten und fleißige Aufſicht gehalten werden.

d. 10.Schwefel-Pech-Griefenund Pulver-Handler ſollen die—
ſe Waaren an wohlverwahrten Orthen, zu oberſt unter den
Dachern, oder wo man ſonſt nicht leicht mit Licht hinkommt,
halten, inſonderheit auch niemand, ohne ausdruckliche Erlaub—
niß der Obrigkeit, welche die Gelegenheit zu ermeſſen hat, mit
Pulver handeln, und dieſe, in ihren Behauſungen und Kram
Laden, niemahls uber 4. Pfund bey ſich naben, davon auch des
Abends oder bey Licht keines verkauffen, den ubrigen Vorrath
aber auſſer dem Hauſe an einem ſolchen abgelegenen Orth, wo
ſich Feuers halber nichts zu befahren iſt, ſicherlich verwahren.

g. 17.Soll das Schieſſen und Platzen in denen Stadten und
Dorffern, oder gar Schwermer, Raqueten und Schlunel
Buchſen loßzuzunden, bey funff Rthlr. oder nach Befinden Ge
fangnißStrafe, gantzlich unterſaget ſeyn.

„G. 18.k Hli ſte Ei icht undSoll jedes Orths Obrig eitm g ge nr tunaVeranſtaltung treffen, damit an anuaiamen Waſſer tein Man
gel ſeyn moge, und darauf gute Aufficht gehalten werde. Zu
dem Ende die hierzu Verordnete daran ſeyn, daß,/ wo es an flieſ

ſen



ſenden Waſſer mangelt, mehrere Brunnen gegraben, auch
Waſſer-Behaltniſſe gebauet, die vorhandene Zieh-und andere
Brunnen aber, wie auch die Rohr-Waſſer in guten Stande
und Weſen erhalten, ſelbige ſo wohl, als die Rohr-Kaſten,
Schwemmen, Waſſer-Troge, und andere Waſſer-Behaltniſſe
ſtets voll Waſſer gelaſſen, die Schwemmen und Brunnen alle
Jahre von Unflat geraumet, und an welchen Orth flieſſende
Waſſer vorhanden, es damit alſo gehalten werde, daß dauelbe
in Nothfall geſtammet, an alle Orthe und Gaſſen nach Mog
lichkeit geleitet, auch mit Hebung und Raumung erforderlicher
Graben, an die Orthe, wo Mangel an Waſſer vorhanden, ſol
ches, ſo viel moglich, anders woner gefuhret, und alſo zur Lo
ſchung gebraucht werden konne. Und damit dieſes alles deſto
gewiſfer befolget werde, ſollen die ordentlichen Feuer-Beſichti
gungen auch hierauf mit gerichtet werden.

de. 19.SonmnmersZeit, bey groſſer Hitze und beſoraenden Don
nerWetter ſoll der Rath in Stadten, oder die Schultheiſſen
und Heimburgen auf den Dorffern, von Haus zu Haus durch
die Stadt und Dorff-Knechte :allen Haus-Wirthen, daß ſie
Kubel oder dergleichen Gefaſſe mit Waſſer, ſo Tags als Nachts
auf die Boden und vor die Hauſer ſetzen, anſagen, auch ob
dem Folge geleiſtet worden, iezuweilen nachſehen, und die Un
gehorſame zu gebuhrender Beſirafung aufzeichnen laſſen. Wie
denn auch ieder Haus-Wirth beſtandig in ſeinem Hauſe einen
oder mehrere Kubel oder dergleichen Gefaß voll Waſſer haben,
und inſonderheit auf die Boden ſetzen ſoll, welche demnechſt,
damit tein ubeler Geruch davon entſtehe, iezuweilen ausgegoſ
ſen, und mit friſchen Waſſer wieder angefullet werden konnen.

C 20Sollen, nach Beſchamenheit jedes Orths, gute und tuch—9

tige Sprutzen, wo dergleichen noch nicht vorhanden, von de
nen Gemeinden, ſo weit ſie ſolches im Vermogen, angeſchaffet,
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und von unſern Beamten, auch andern Gerichts-Obrigkeiten,
bey Abhorung derer GemeindeRechnungen darauf inſonder
heit mitgeſehen werden, ob nicht ſo viel zu erubrigen und zu
ſammen zu bringen, daß ein jeder Orth mit gnugiamen Spru
tzen verſehen werden konne. Auf welche Sprutzen dann, daß
ne in guten Stand erhalten werden, fleißige Obacht zu neh
men, zu dem Ende ſelbige in Sommers-Zeit mit Waſſer anzu
fullen, damit die Leder nicht zuſammen lauffen, Winters-Zeit
aber ohne Waſſer ſtehen zu laſſen, daß ſie nicht einrrieren, da
auch etwas daran mangelhafft werden ſolte, iſt iolches ohne
Verzug zu verbenern und zu eraantzen. mmaſſen dann die
iedes Orths zur Beſichtigung Verordnete ichuldig ſeyn ſollen,De

mit Zuziehung derer zu denen Sprutzen Verordneten, alle vier
tel Jahr ſelbige zu beuchtigen und zu probiren, ob alles noch
richtig und gangbar ſey.

g. 21.
Ferner ſollen in denen groſſen Dörffern von 1oo. und

mehr Hauſern wenigſtens 12. WaſſerKubel, ſo auf Schleif
fen feſt gemacht, in einem geringern Dorff aber deren 6. oder
nach Gelegenheit, wenn es garklein, 4. nets voll Waſſer ge
halten werden, in denen Stadten hingegen ſollen derer noch
eins ſo viel, oder doch nach Proportion der Groſſe der Stadt,
in zureichender Anzahl unterhalten werden. So ſoll auch an
jeden Orth eine gleiche Anzahl veuer-Leitern von gnugſamer
Lange, jedoch nicht allzuſchwer und unbehulflich, desgleichen
auch Feuer-Hacken ſamt dazu erforderlichen Gabeln oder He
beStangen, von gnugſamer Lange und Starcke, auf beſon
ders dazu gemachten Wagen in ſteter Bereitſchant gehalten
werden, damit man ſolche vedurffenden Falls alfobald an den
nothleidenden Orth fortrucken tonne.

ß. 22.Soll jeder HausVater wenigſtens mit 1. langen Leiter,
„e—

und mit 1. ledernen wohl brauchbaren FeuerEumer, mit ſei
nem
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nem Nahmen bezeichnet, ſo danmauch mit einer, oder wo die
Haushaltung ſtarcker, mit zwey tuchtigen gantzen Laternen,
und zwar von Glaſe, nicht aber etwa von Pappier, als de—
ren Gebrauch aantzlich unterſaget, verſehen ſeyn, damit dieſe
letztere in den Stallen und auf den Boden gebraucht werden
konnen, auch ſollen diejenigen, ſo es vermogen, ſich gute Hand
Sprutzen anzuſchaffen, befliſſen ſeyn. Wie dann auch bey de
nen Kirchen und Schulen Hoſpitalern und andern piis locis,
die Kirch-Vater und Vorſteher ſich mit dergleichen Feuer-Ge—
rath, an Eymern, Leitern, Feuer-Hacken und Sprutzen verſe
hen, und dieſelbe an bequemen Orthen aufheben ſollen. Auch
ſollen auf jeden Thurm zwey gute und mit eiſernen Reiffen
beſchlagene Waſſer-Kubel geſetzet, und allezeit voll Waſſer ge
halten werden.

g. 23.
Die Schindelund StrohDacher ſollen in denen Stad

ten/ ſo viel.moglich, abgeſchuffet, darinnen neue Scheuren,
anders als MauerWerck und mit ZiegelDach, nicht gebauet,
auch die neuen Hauſer, wo es ſich thun laſſen will, ſteinern
aufgefuhret,oder doch, wenigſtens Ziegel. Dacher darauf geſe
tzet, in denen Dorffern aber die StrohDacher mit Leim wohl
durchſchlaaen werden. Die Stroherne Wiſche, ſo unter die
Ziegel-Dacher an theils Orthen geſtecket zu werden pflegen,
ſollen gantzlich abgeſchaffet, und wenn ja ſteinerne Simie zu
machen, das Vermogen ein dder andern nicht zulieſſe, wenig
nens ſelbige mit Bretern zugeſchlaaen, auch die Fenſter und
Locher in Hauſern, Scheuren, Stallen, Dachern und Giebeln
nicht mit Stroh verſtopffet, ſondern entweder gantzlich zuge
kleibet, oder mit Laden verwahret werden. Bey neuen Ge—
bauden ſollen ferner die obere Boden nicht mit bloſſen Thielen
beleget, ſondern Eſtrich darunter geſchlagen, auch ſo wohl in
alten als neuen Gebauden die Giebel mit Leim ausgekleibet
und daß ſelbige mit Stroh oder Bretern behangen, nicht ge

ſtattet werden. g. 24.



ſ. 24.Alle Feuer Eſſen ſollen alſo gefuhret werden, daß ſie, ſo
viel die Hohe anlanget, uber den Forſt zwey Schuhe hinaus
gehen, ſo viel aber die Weite betrifft, jede Seite 1. Elle oder al
le vier Seiten zuſammen a4. Ellen begreiffen, damit dieſelbe wohl
zu beſteigen, und ohne Hinderung zu reinigen ſeyn, es ſollen
auch die alten Feuer-Enen, wo ſie auf jetzt geſetzte Maſſe nicht
gebauet, nach dieſer Vorſchrifft geandert werden, bey neuen
Gebauden aber ſind dieſelbe uberall ſteinern zu errichten, und
die BackSteine auf die breite Seite zu legen, ohne was höl
tzernes darein zu bauen, oder da der Wirth aus Unvermogen
ne dergeſtalt nicht auffuhren konnte, ſelbige doch ſo wohl als
diejenigen, ſo bereits aufgefuhret mit Leim wohl und tuchtig
auszuſchlagen, und von denen Schlotfegern ſo wohl, als bey
denen Beſichtigungen zu beobachten, ob nicht der Leim etwa
abgefallen, und ſoichen fals es anzuzeigen, auch iſt wenigſtens
das Dach um die Feuer-Mauer herum mit Ziegeln zu decken.
Wie man denn auch in Stadten darauf ſich befleißigen ſoll, daß
je in einer Reihe von vier Hauſern zu vier Hauiern eine Brand
Mauer aufgefuhret, Czu deren Koſten allenfais die Nachbarn
etwas beyzutragen) auf denen Dorffern aber die kunfftig zu
errichtende Gebaude nicht zu nahe an einander aeſetzet, ſon
dern zwiſchen derer Nachharn Hauſern oder Gebauden ein
Raum von etlichen Ellen, und, ſo weit es moglich, welcher mit
Baumen beſetzet werden kan, gelaſſen werde, worauf von je
des Orths Schultheiſſen, wenn neue Gebaude errichtet werden,
bey unvermeidlicher Strafe, genaue Aufſicht gehalten wer

den ſoll.
ſ. 25.FeuerHeerde, Back-Oefen, BrauWaſchoder SiedKeſ

ſel und dergleichen, ſollen in keiner Ecke von Holtz oder in ei
ne Wand, ſondern wenigſtens ein und einen haiben Schuh
breit davon geſetzet, auch alle Oerter, wo man Feuer halten

„muß,
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muß, mit MauerArbeit wohl verwahret, und keine höltzerne
Riegel oder Saulen, in und an den BrandMauern, vor oder
an welchen die Oefen, Camine, oder dergleichen Feuer-Staätte
ſtehen, geduldet werden, auch die Heerde und Camine ihre be—
hörige Dicke und Starcke, als wenigſtens eine halbe Elle von
Boden an, wo ſie nicht, wie es beſſer iſt, hohl ſtehen, auch oben
her ihre rechte Bedeckung und Verwahrung haben, die neu zu
erbauende Brand-Mauer aber wenigſtens 7. bis 8. Schuh breit
und 8. Schuh hoch errichtet werden. Es ſollen auch in denen
Kuchen, vor denen Caminen, vor und unter den Oefen, entwe—
der von Eſtrich, oder mit Steinen ausgeſetzte Fuß-Boden ver
fertiget werden. Wie dann auf keinen Platz, wo Gefahr zu
beſorgen, Farb-BrauBackMaltz-Hauſer oder Darren, in
gleichen Brandewein-Blaſen, Waſchund andere Keſſel, Feuer
Heerde, BackeOefen, und dergleichen Feuer-Stadte gebauet
oder geſetzet werden, inſonderheit auch die Maltz; Darren rings
um mit Mauer-Werck umgeben, und unter einen Feuerfeſten
Gewolbe ſtehen, wie auch die Feuer-Mauer daran mit eiſernen
Schiebern, und die Lufft-Löcher mit eiſernen Thuren verſehen
ſeyn ſollen. Desgleichen ſollen die Back-Oefen rings um in
Mauer-Werck geſetzet, mit einen doppelten Mantel, auch ſo
wohl uber den Sug, als uber den Back-Ofen-Loche mit tuch
tigen Schlöthen, und dieſe mit eiſernen Schiebern wohl ver—
wahret werden. Und ſoll, woferne jemand dergleichen von
neuen zu bauen oder zu ſetzen, oder einen Schornſtein aufzu—
fuhren willens, ſelbiger den Platz vorher beſichtigen laſſen, da
mit die Gefahr vermieden werde. Geſtalten allen zu derglei—
chen Bau gebrauchlichen Handwercks-Leuten, als Maurern,
ZimmerLeuten, Schreinern, Topffern und Kleibern, bey Ver
meidung ernſter Strafe verbothen ſeyn ſoll, auf untauchliche
Platze ſolche Feuer-Statte, noch auch einigen engen gefahrli—
chen Heerd, Ofen-Fuß und Ofen oder Feuer-Mauern, die nicht
wohl beſtiegen und gekehret, oder Feuer und Rauch ohne be
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ſorgende Gefahr darauf gehalten, und in FeuersNothen mit
Hulffe leichtlich gerettet werden können, zu bauen. Wurde
einer oder der andere hierwider handeln, und eine gefahrliche
Feuer-Statte zu ſetzen ſich unterſtehen, ſo ſoll ſolchen Meiſter
nebſt ob angedeuteter Strafe, auch aufgewiſſe Zeit das Hand
werck zu treiben unterſaget, und keiner mit eintziger Entſchul—
digung, noch weniger aber mit dieſer, daß es der Haus-Wirth
alſo haben wollen, gehoret werden. Daferne auch von vor
hin bereits gebaueten Feuer-Eſſen, Ruß-Löchern, Back-Oefen,
Kuchen, Brau-und Darr-Hauſern, Caminen, Heerden oder an
dern Feuer. Statten einige Gefahr zu beſorgen, auch ſolche et
wa nahe an Stallen ſich befinden, ſind ſie ſofort wegzureiß—
ſen und abzutragen, oder doch dergeſtalt zu verandern, damit
kein Ungluck daher entſtehen moge. Jnſonderheit ſollen die
Wind und andere dergleichen gerahrliche Oefen gantzlich ab
aeſchaffet, oder doch, wo ſie ja fuglich nicht zu entrathen, aufs
beſte verwahret, und die daraus gehende Rohren, damit da—
durch kein Schade und Entzundung geſchehen könne,mit gu—
ter Borſicht an und nicht auf Holtz, ſondern auf Mauier
Werck geleget, dieſe Ofen auch bey ſtarcken Winden gar nicht
geheitzet werden.

g. 26.
Die Feuer-Eſſen und SchorSteine ſollen des Jahrs zum

wenigſten xweymahl, nemlich um Oſtern und gegen den Winter,
oder bey ſtarcken Haushaltungen alle Viertel-Jahr einmahl
und nicht bey Nacht, ſondern bey Tage gefeget, dabey von de
nen Haus-Wirthen ſelbſt, daß ſie genugiam gereiniget werden,
ſo viel moglich, Achtung gegeben, auch von denen Vermogen
den, inſonderheit aber von jedem Brauer, Brandewein-Bren
ner, Becker, Fleiſchhauer, Seiffenſieder und Gaſt-Wirth, ein
blecherner Schieber zu den Feuer-Mauern, denſelben, wenn
Feuer darinnen auskame, zu gebrauchen, und dem unvermo
genden Nachbar, welcher dergleichen ſelbſt nicht machen laſſen
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kan, im Fall der Noth damit beyzuſpringen, angeſchaffet wer—
den. Doch iſt unterdeſſen der Orth, wo ſolch Blech bey entſte
hender Feuers-Brunſt durch zu ſchieben, mit Leim wohl zu ver
ſtreichen. Die RauchKammern ſollen rings um von Miauer—
Werck, die Rauch-Thurlein aber in den Schloten von Eiſen
ſeyn. Nichtweniger ſollen die Camin-Thuren inwendig mit
Blech beſchlagen, vor die Oefen, Darren und dergleichen Brand
Statte aber eiſerne Thuren aehanget werden, damit nicht Win
ters-Zeit, wenn die Oefenoffen gelaſſen, Hunde oder Katzen ein
lauffen, die noch gluende Kohlen an ſich hangen, und damit
ins Stroh oder andere brennende Materien kriechen. Dann
ſind die Magde und andere, ſo wohl auf dem Lande als in
Stadten, einheitzende Perſonen, daß ſie jedesmahl, wenn ſie
Feuer anmachen, die Ofen-Locher, ſo hoch ſie mit den Beſen rei
chen konnen, von dem Ruß wohl reinigen, von jeden Haus—
Vater oder Haus--Mutter mit Ernſt anzuhalten. Und end—
lich iſt auch von denen Schlotfegern in Acht zu nehmen, daß
nicht diejenige Materie, ſo wie ein Glaſſur ſich an der Feuer—
Mauer angeieget, und ſehr hart worden, im Fegen abgekratzet,
und zualeich der Kalck und Leim, womit die Eſſen inwendig
verſtrichen, mit abgeriſſen werde, zu welchem Ende dieſelben
allezeit einen kurtzen Beſem zu ſich nehmen und neben dem
Kratzer brauchen ſollen. Wie ſie denn auch, da ſie eines Riſ—
ſes oder Klinſe, oder auch eines eingeſchobenen holtzernen und
nicht gnugſam verwahrten Balckens in denen Feuer-Eſſen ge
wahr wurden, ſolches ſo fort dem Haus-Wirth zu ſchleuniger
Ausbeſſerung und Veranderung, ſo wohl auch denen zur Feuer
Benchtigung Verordneten anzuzeigen haben. Es jollen dem—
nechſt beyde in Unſerm hieſigen Furſtenthum beſtellte Schlot
Feger ſelbſt ein jeder in denen ihm angewieſenen Orthen und
Aemtern, alljahrlich einmahl, alle ceuer-Eſſen im gantzen Lan
de mit Fleiß beſichtigen, auch die benndende Mangel, ſo wohl de

——v

nen HausVatern, als jedes Orts Obrigkeit anzeigen, und
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von jeder Gemeinde billige Belohnung davor zu gewarten
haben.

g. 27.Sollen die Unter-Obrigkeiten daruber ſtrecklich halten,
daß aller Orthen die Beſichtigung derer Gebaude und Feuer—
ſtatte durchgangig in allen und ieden Hauſern und Hofen jahr
lich wenigſtens zwey mahl, nehmlich zur Herbſt-Zeit, und zur
Winters-Zeit von denen, welche darzu verordnet, vorgenom—
men, und alle Gefahrlichkeiten genau unterſuchet und beobach—
tet, auch niemand, wer es gleich ſey, darunter verſchonet werde.
Und gleichwie ein ſolches auf dem Lande denen Officiers des al—
ten Ausſchuſſes mit aufgetragen worden iſt, alſo ſollen doch
auch nebſt ihnen iederzeit zwey aus der Vormundſchafft zu de
ſto beſſerer Beſorgung dazu mit gebrauchet werden. Damit
aber dieſelbe hierbey zu mehrern Fleiß und genauerer Aufmerck—
ſamkeit, als bis anhero an vielen Orthen nicht mag angewen
det worden ſeyn, bewogen werden mogen, ſo ſollen die Be
amte, Gerichtshalter, oder deren Actuarli, ingleichen in Stad
ten ein oder anderer derer Raths-Perſohnen, welchen deswe—
gen jahrlich vom geſamten Rath Auftrag zu thun, iezuweilen
nach vollbrachter ſolcher Beſichtigung, obgleich nicht durchgan
gig, doch hier und da und etwa in denen Hauſern und Or—
then, wo ſtarck Feuer gehalten zu werden pfleget, und ſie es
am nothigſten, oder doch ſonſt dienlich erachten, ſelbſt Beſich
tigung vornehmen, und wenn ſie etwas unrechtes finden, wel
ches von denen, ſo die ordentliche Beſichtigung gehalten, aus
Fahrlaßigkeit oder Uberſehung, nicht aufgezeichnet worden, die
ſe nach Beſchaffenheit der Sache zu gebuhrender Strafe zie-
hen, von welcher Strafe ihnen die Halbſchied hiermit zugebilli
get wird. Wie denn auch jedermann, dem nach vollbrachter
Beſichtigung dergleichen noch ubrige Mangel zur Wiſſenſchafft
gelangen, ernſtlich anbefohlen wird, jelbige ſo aleich der Obrig—
keit anzuzeigen, welche nicht nur ſolche abzuftellen veranſtal

ten,
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ten, fondern auch die fahrlaßige Beſichtiger deswegen ſtrafen,
und von ſolcher Strafe der Angeber ebenfals die Halbſchied zu
gewarten haben ſoll. Damit auch der an einigen Orthen ſich
nndende Unterſcheid derer Jurisdictionen denen Feuer-Anſtal
ten keine Hinderniß verurſache, ſo wird der ordentlichen Obrig
keit jedes Orths, wegen derer, ſo auſſer dem von ihrer Jurisdi-
ction befreyet ſind, hiemit ſo viel dieſe Feuer-Anſtalten betrifft,
Commiſſio perpetua aufgetragen.

J. 28.Es ſoll aber vor denen, ſo obgemeldter maſſen die Beſich
tigung vorzunehmen haben, alles, woraus Feuers-Gefahr zu
beſorgen, vornehmlich an Kuchen-Heerden, Oefen, Caminen,
Schlothen, Rauchfangen, Back-Brau-und Maltz-Hauſern,
Darren, Waſch-Brauund andern Keſſeln, und dabey erfor—
derlichen Brand-Mauren, und andern dergleichen Feuer er—
fordernden Orthen mehr, nicht weniger was an denen bey ieden
Haus-Water erforderlichen Feuer-Eymern, Laternen und Lei
tern ermangelt, oder ſchadhafft, ſodann auch was an denen
Feuer-Ruſtungen, ſo iede Gemeinde anzuſchaffen, und zu er—
valten hat, abgehet, nicht nur aufgezeichnet, ſondern auch de
nen Haus.Vatern, wo nch ſolche Mangel hefinden, und reſp.
denen Vorſtehern der Gemeinde alsbald ernſtlich auferleaet
werden, ſelbige ſo fort und langſtens binnen 4. Wochen unfehl
bar abzuthun, und alles in richtigen Stand zu ſetzen.

Wofern aber ein oder anderer Haus-Vater in ſolcher Ar
muth ſich befande, daß ihm ſelbſt die erforderliche Verande—
rung zu bewurcken, oder den befundenen Mangel herzuſtellen
gar nicht moglich ware, ſoll ihm dazu von der Gemeinde deſ—
elben Orths Vorſchuß geſchehen.

g. 29.
So ſoll auch indenen Hauſern, und wo Feuerſtatte undt—

Feuer Eſſen ſich befinden, von denen Beſichtigern fleißig un
terſuchet werden, ob nicht etwa in der Nahe ſolcher Feuerſtat—
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te oder Eſſen, Geſtroöhde, Heu, Flachs, Holtz, Spane und ande
re leicht Feuer-fangende Sachen anzutreffen, deßwegen ſie
auch auf die Boden, und in die Kammern ſich begeben, und
Augenſchein einnehmen, dabey gleichergeſtalt die dadurch ge—
hende Feuer-Mauren, ob ſolche wohl verwahret, beſichtigen,
inſonderheit aber aller Orthen ſich zeigen laſſen ſollen, wohin
die Aſche pfleget geſchuttet, und aufbehalten zu werden. Da—
ferne nun hierbey etwas zu erinnern vorfiele, haben ſie es
gleichfals aufzuzeichnen, auch den Jnwohnern, daß ſie ein
ſolches unverzuglich andern, ernſtlich anzudeuten, und ſolche
Veranſtaltung zu treffen, damit alle beſorgliche Gefahr abge
wendet werden moge.

ſ. 30.Nach iedesmahl vollbrachter Beſichtigung ſollen die da
zu Verordnete das Verzeichniß derer befundenen Mangel ie—
des Orths vorgeſetzten Beamten, Gerichts-Herrn und den
Rathen in Stadten ubergeben, damit ſelbige ebenfals wegen
Abwendung der Gefahr nachdruckliche Verfugung treffen,
auch bey denen von ihnen ſelbſt etwa vorzune ymenden Beſich
tigungen ſich darnach richten können. Wurde auch bey die—
ſen, oder denen anderweit von den ordentlich dazu verordneten
angeſtellten Beſichtigungen, ſich eraeben, daß die denen Haus
Vatern oder Gemeinden bey nechſtvoriger Beſichtigung an—
gezeigte Gebrechen nicht abgethan, und in behorigen Stand
gejetzet, ſoll nicht nur nach Befinden von denen Beſichtigern
ſelbſt mit Einſchmeiſſung, oder Hinwegſchaffung ohne fernern.
Anſtand verfahren, ſondern ſolches auch iedes Orths Obrig—
teit ſogleich angezeiget, die Nachlaßigen und Widerſpenſtigen
in gebuhrende Strafe genommen, ſie zu völliger Abander. und
Verbeſſerung unverweilt bey erhoheter Strafe anaehalten,
von der bereits verwurckten und dictirten Strafe aber denen
Beſichtigern die Halbſcheid abgegeben werden.

F. 31.



g. 31.
Es ſollen auch die zur Beſichtigung verordnete die Oerter

wo ſtarck Feuer gehalten wird, als bey Beckern, Schmieden
und dergleichen, mehrmahln auſſer denen ordentlichen Beſich
tigungen viſitiren, beſonders aber, wenn auf den Dorffern die
Flachs-Arbeit getrieben zu werden pfleget, wie auch ſonſt des
Winters iezuweilen zur Abends-Zeit hin und wieder in einige
Hauſer unvermuthet ſich begeben, und ob dieſer Ordnung in
allen Stucken nachgelebet werde, nachſehen, auch was ſie dem
zuwieder befinden, der Obrigkeit anzeigen, damit ein ieder de—
ſto mehr zu Beobachtung deſſen, was hierinnen verordnet,
angehalten werde.

F. 32.Die Nachtwachter ſollen aller Orthen, inſonderheit auch
auf den Dorffern, richtig beſtellet, und zu fleißigen Herum—
gehen des Nachts uber, auch genauer Aufſicht auf Licht und
Keuer, ernſtlich und ſowohl, als die Thurmer in den Stadten
mittelſt Eydes angehalten, und entweder gegen ein billiges
Lohn ſichere Manner dazu angenommen, oder von denen Ein
wohnern in den Dorffern ſothane Nacht-Wachten, der Reihe
und Ordnung nach, ſelbſt verrichtet werden, auch die Wach
ter nicht ehe, als des Sommers fruh um 3. Uhr, und des Win
ters um 4. Uhr abgehen. Welche dann, ſobald ſie etwas,
woraus ein Brand zu beſorgen, verſpuren, riechen, oder ſonſt
wahrnehmen mogten, ſolchem unverzuglich und mit allem
Ernſt nachforſchen, und es abzuwenden ſuchen, bey wurcklich
entſtehenden Brand aber es ſo gleich kund machen ſollen.
Uberdiß ſollen bey ſtarcken Winden neben den ordentlichen
Nachtwachtern in Stadten von dem Burgermeiſter, in Dorf
fern aber von den Schultheiſſen, nach Groſſe des Orths, 2.
oder 4. Mann, von denen Einwohnern welches unter ihnen
nach der Reihe herum gehen ſoll, beſtellet werden, wovon 1.
oder 2. in dem Orth, 1.ioder 2. aber auſſer und um den Orth,
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von Abend an bis es Morgen wird, herum gehen, und nöthi—
ge Viſitation halten, auch allenthalben, ob einige Feuers—
Gefahr ſich zeige, fleißig beobachten, und zuweilen in die Hau—
ſer ſelbſt, wo ſie es dienlich finden, auch etwa noch ſpate Licht
innen werden, gehen, und, ob das Feuer wohl verwahret
worden, nachſehen ſollen. Dabey aber iſt die Veranſtaltung zu
treffen, daß dieſe Feuer-Patrouille bey langen Nachten um
Mitternacht Zeit von andern Nachtbarn in gleicher Anzahl

abgeloſet werde.
S. 23.Die Gaſſen ſollen des Nachts mit geladenen oder ungela—

denen Wagen nicht geſperret, ingleichen mit BauMaterialien
vor denen Thuren nicht verietzet, noch mit Miſt-und Schutt—

ionderheit die Nacht-Wachter darauf mit Acht haben, auch,
Hauffen der freye Weg zu iahren gehindert werden, und in

wenn nicht ſo gleich Wandel geſchaffet wird, es der Obrigkeit
oder den Schultheiſſen unverweilet anzeigen.

d. 344Soll ein jeder, ſo bald in ſeinem Hauſe, Stube oder wo er
ſich aufhalt, eine Entzundung ſich ereignet, woraus gar leicht
eine groſſe Feuers-Gefahr entſtehen kan, oder wer auch nur
ionſt dieies gewahr wird, daſſelbe nicht verſchweigen noch ver

Thur erdffnen, und denen Benachbarten, durch Ruffen und
nelen, ſondern vielmehr ohns.den geringſten Verzug die Haus

Schreyen, zu deren Beyſpringungund Hulffe zum Loſchen, ſol—
ches in Zeiten kund und Lermen machen, nicht aber durch die
Hoffnung, es ſelbſt heimlich zu loſchen, oder durch das bloſſe
Bemuhen, das Seinige zu retten, das Feuer zu Krafften kom—
men, und uberhand nehmen lanen, und offt den aantzen Orth
in das groſte Ungluek und Schaden ſturtzen. Geſtalten alle
diejenigen, welche einer dergleichen Berhelung uberfuhret wer
den, es ſey nun der EiaenthumsHerr vom Hauſe, nebſt den
Seinigen, oder andere  nwohner deſſelben, oder wer auch nur

ſonſt
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ſonſt dabey zugegen geweſen, es mag weiterer Schade daraus
entſtanden ſeyn oder nicht, ſamtliche mit der Zucht-HausStra
fe auf LebensZeit beleget werden ſollen, da hingegen die, bey
welchen Feuer entſtehet, oder auskommet, wenn ſie auch gleich
aller Nachlaßigkeit nch nicht entſchutten konnen, mit einiger
Strafe nicht angeſehen werden ſollen, falls ſie nur ſogleich mit
Schreyen und ſonſt es ruchtbar und Lermen gemacht haben.

S. 35.Weilen auch endlich alle Unglucks-Falle und Begebenhei
ten, wodurch das Feuer verwahrloſet werden kan, ſo eigentlich
und umſtandlich nicht zu beſchreiben, noch dawider durchaus
hinreichige Verordnuna ergehen mag; So ſoll jedes Orths
Obrigkeit, nach Beſchaffenheit deſſelben, auf was Maaſſe noch
weiter allem Brand und Feuer-Schaden vorgebauet werden
konnte, ſich beſten Fleiſſes angelegen ſeyn laſſen, und uberhaupt
nebſt dem, was in dieſer Ordnung vorgeſchrieben und anbe—
fohlen worden, alles dasjenige veranſtalten und verfuaen,
was zu ſolchem Ende noch mehr, auf eine oder andere Art,
dienſam und vortraglich ſeyn kan, auch ſonſt allenthalben, bey
Vermeidung ſchwerer Verantwortuna nichts verabſaumen
noch unterlaſſen, ſondern auf alles von Zeit zu Zeit genau Alcht
haben, und gegen diejenige, ſo dieſer unſerer Ordnung zuwider
handeln, ohne Nachſicht verfahren.

CAP. II.
Wie man ſich bey ereignender Feuers—

Bruuſt zu verhalten.
g. 1.

u noferne, uber alle nach menſchlichen Vermogen ange—
wendete Vorſichtigkeit und gemachte Anſtalten undW Verfaſſungen, es dennoch. durch GOttes Verhangniß

gzu einer FeuersBruuſt tommen und ausſchlagen fſolte, ſoll ein

d jeder,
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jeder, wer des Feuers am erſten gewahr wird, ſolches alſobald
durch Geichrey kund machen. Sobald auch die Lohe, oder das
Feuer geienen wird, ſoll ſolches ſo wohl, wenn es des Nachts
iſt, durch die Wachter mit dem Hornblaſen, als auch zu aller
Zeit von denen Thurmen mit Anſchlagung der Sturm-Glo
cke, und zwar, nachdem die Flamme groß und gefahrlich ſchei—
net, mit 4. bis 12. wenn aber die Gefanr nicht gar groß iſt, und
etwa, wo Ziechel-Dacher ſich befinden, bloß eine Feuer-Mauer
brennet, nur mit ein, zwey bis 3zSchlagen, und wo ktine Glo
cken vorhanden, durch ein anderes bequemes Zeichen, ſo uber
all des Orths zu horen, vermeldet, ſolches auch, wenn die
Flamme fortwahret, nach einigen Jnnehalten mehrmahlen
wiederholet, damit aber nicht ſo lange verzogen werden, bis das
Feuer allbereits zu Krafften tommen. Worerne nun das Feuer
um ſich fraſſe und ſtarck wurde, ſoll mit allen Glocken gelau—
tet, nach etlichen Pulſen die Beth-Glocke, zu der Einwohner
bußfertigen AndachtsErmunterung, geruhret, und alſo bis das
Feuer gedampffet, fortgefahren werden.

8 D.Ferner ſoll auf den Thurmen, nach geſchehenen Sturm
Schlag noch weiter mit Aushangung einer Fahne, oder eines
andern kenntlichen Merckmahls, ein Zeichen gegeben, auch mit
mundlichen Herabruffen angezeiget werden, wohinwarts das
Feuer aufaegangen. Ware aber ſolches bey der Nacht, ſoll
dieſes Zeichen durch brennendes Licht in einer Laterne ange
deutet, zu ſolchem Ende auch ſowohl Fahnen als Laternen auf
die Thurme angeſchaffet werden, und auf den Dorffern die
Schulmeiſter ſich ſogleich bey entſtehenden Feuer auf dieſelbe
begeben.

2 3.S—

d

Woferne uber das eine Ceuer noch ein anderes entſtunde,
ſoll nicht allein mit noch ſtuür ern SturmSchlagen derer Glo
cken, ſondern auch mit Ausſteckung noch einer Fahne, oder bey
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Nacht einer zweyten Laterne gegen den Orth, wo das neue
Feuer entſtanden, deſſen anderweitige Andeutung geſchehen.

d. 4.29Sodann verbleibet es bey der bisherigen Anordnung, daß,
wenn ein Brand, welches der Hochſte allenthalben verhuthen
wolle, in Unſern Reſidenz-Haus oder der Stadt Gotha entſte
hen ſolte, alſo fort z. Canonen geloſet werden, wenn aber ſelbi—
ger auf dem Lande Unſers hieſigen Furſtenthums, die Loſung
von 2. Canonen, und wenn es auſſerhalb Unſers Furſtenthums
nur 1. Canonen-Schuß erfolge. Da Wir im ubrigen, wegen
der Feuer-Anſtalten, ſo viel Unſer Reſidenz-Haus und die
Stadt Gotha inſonderheit betrifft, die unterm 25. Januarii 1734.
von Uns publicirte auf dieſelbe vornehmlich gerichtete Feuer—
Ordnung anhero wiederholen, und derſelben Befolgung hier—
mit nochmahls ernſtlich anbefehlen, wobey iedoch beſagte Stadt
auch denjenigen, was in gegenwartiger Ordnung noch weiter
begriffen, ebenfals mit allen Fleiß nachzugehen hat.

d. 5.
Nach Beſchreyung des Feuers oder gegebenen Sturm—

Zeichen, ſoll zuforderſt iedermann GOtt um gnadige Hulfe an
ruffen, und beſonders die Nechſtanwohnende nicht etwa ſo gleich
der Ausraumung ihres Hausraths zu erſt ſich befleißigen, und
dadurch zu ihrem eigenen Schaden das Feuer uberhand neh
men laſſen, ſondern vor allen. Dingen vielmehr dahin, damit
daſſelbe in Zeiten noch gedampffet werde, beſtmoglichſt, und
bis etwa mehrere Leuthe herzuktommen, ſich bearbeiten. Wo——
ferne aber diejenigen, bey welchen das Feuer entſtanden, ſolches
ſtraflicher weiſe noch heimlich zu halten ſuchen, und die Benach
barten nicht einlaſſen wolten, ſollen dieſelbe die etwa verriegelte
Thuren benothigten calls mit Gewalt ofnen. So ſollen auch,
wenn das Feuer bey Racht entſtehet, die Wachter zuvor die Ein
wohner aus dem Schlafe ermuntern, demnachſt auch ſelbſt zum
Feuer eilen, die Leuthe anweiſen, und moglichſte Rettung thun
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helffen. Sodann gleichfals alle und iede des Orths befind
liche MannsPerſohnen, und nicht nur die Eigenthumer der
Hauſer und deren Sohne, Geſellen oder Knechte, ſondern auch
die Einmiethlinge ſofort ohne den geringſten Verzug mit Hand
Sprutzen, mit Waſſer gefulten Eymern, Kannen, Waſſer—
Schauffeln, oder andern Gefaſſen, auch Leitern, Feuer-Hacken,
naſſen Sacken oder Leinwand und dergleichen Ruſtungen die
Taglohner, Holtzhauer, Muller, Zimmer-Leuthe, Maurer,
Schmiede, Wagner, und andere dergleichen Handwercks-Leu
the nebſt ihren Geſellen und Jungen, mit Aexten, Sagen und
BrechEiſen, keiner aber mit leeren Handen, zu dem Brande
eiligſt ſich begeben, und zu Loſchung und Dampffung des Feu
ers ein ieder das Seinige mit unverdroſſenen Fleiß ausrichten,
nicht aber die Einwohner bloß das Jhrige zu retten ſuchen, und
immittelſt zu ihren groſten Schaden das Feuer brennen laſſen.
Wobey doch, zu mahln des Nachts, ein ieder vorher zu Hauſe
ſein Feuer und Licht in gute Aufſicht nehmen, und verwahren,
auch die etwa oberhalb ſich offen befindende Fenſter-Laden zu
machen laſſen ſoll. g. 6.

Diejenige, ſo Pferde haben, und zum nachſten an denen
Orthen, wo die Gemeinde Waſſer-Kubel, Spritzen, und die mit
den Feuer-Hacken und Leitern beladbenr Wagen zu ſtehen pfle
gen, wohnen, (welche iedes Orths Obrigkeit ſo gleich nach Pu-
blication dieſer Ordnung in gnugſamer Anzahi, damit wenn
bey Feuers-Noth einige nicht einheimiſch, es nicht daran fehle,
nahmentlich zu beſtimmen, und ihnen dieſen Auftrag zu thun,
auch jahrlich bey Abhorung der Gemeinde Rechnung, ob ſelbi
ge dazu noch in gnugſamen Stande nachzufragen, oder wiedri
genfals andere darzu zu verordnen hat) ſollen dieſelbe ohne
Verzug zu dem Feuer fuhren, desgleichen auch die zu den groſ
ſen Spritzen verordnete Perſohnen daran ſeyn, daß nicht allein
ſelbige und andere ihnen untergebene FeuerRuſtungen in aller
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Eyl zur Hand gebracht, ſondern auch die Leuthe zum Loſchen
ordentlich angewieſen werden. Auch ſollen die Rohr--und
Brunnen-Meiſter, Waſſer-Knechte, oder wem ſonſt die Auf—
ſicht und Beſorgung uber das Waſſer aufgetragen, daſſelbe an
die Oerter, wo es am meiſten noth iſt, durch Stemmung oder

ſonſt anzuleiten und hinzubringen, ſich befleißigen.

g. 7.Wo Brauhßauſer ſich finden, ſollen die Brau-Meiſter,
Maltzer, und ihre Knechte alle Bottiche, Kubel und Faſſer,
darinnen kein Guth iſt, voller Waſſer ziehen, auch Falls etwa
harte Kalte und Froſt ware, mit Warmuna des Waſſers ſich
ſorgtaltig erweiſen, und mit ihren Schauffeln, Zobern und
Gefaſſen fleißig aufwarten, damit ſie auch an andern Oertern,
wo Waſſer zu ſchöpffen, und zu fullen iſt, gebrauchet werden
können.

s. 8.Wenn das Feuer bey dunckeler Nacht auskommt, ſollen
in Stadten auf diejenigen Gaſſen, wo es die Nothdurfft er—
fordert, die Pech-Pfannen, welche zu dem Ende an Orthen,
da ſolche noch nicht vorhanden, anzuſchaffen, und hier und
dort an die Hauſer anzumachen, auch allezeit die darzu nöthi
ae Pech-Griefen und Pech-Crantze an ſicheren Orthen in guter
Bereitſchafft zu halten ſind, durch die Nachtwachter ſofort an
gezundet, aus denen benachbarten Hauſern aber, oder von de—
nen, welchen es ſonſt anbefohlen, brennend ertzalten werden,
damit diejenigen, ſo mit dem Loſchen oder ausraumen beſchaff
tiaet, durch die Dunckelheit der Nacht nicht verhindert werden.
Auf denen Dorffern hingegen ſollen die in denen Hauſern zu
ruck, gebliebene Weiber oder Magde, durch Laternen und an
die Fenſter ſtellende Lichter die Straſſen zu erleuchten ſuchen.

d. 9eEs ſollen auch die benachbarte innerhalb 2. bis 3. Stun
den entlegene Orthe mit Spritzen, Waſſer/ Eymern, Feuer-Ha
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cken und andern dergleichen Feuer-Gerathe moöglichſten Fleiſ—
ſes herzueilen, und ihren Nachbarn auſſerſt beyzuſtehen, be—
fliſſen ſeyn. Geſtalten im Fall dergleichen Feuer in der Nach
barſchafft bey Nacht entſtehet, die Wachter es ſo gleich der
Obrigkeit oder dem Schultheiſſen anzeigen, und iedes Orths
die Beamte, Gerichtherren, Burgermeiſtere, Schultheiſſen, oder
Heimburgen die ihnen untergebene zur Rettung antreiben,
und verſchaffen ſollen, daß ſelbiae nach dem Nothleidenden
Orth ſich eilend mit nothiger Geräthſchafft beaeben. Und da
bishero mißfallig angemercket worden, daß beſonders mit
Fortſchaffung der Spritzen lange geſaumet werde, als wird
alles Ernſtes anbefohlen, ſich inskunfftige mehrerer Eulfer—
tigkeit zu befleißigen, widrigenfalls derjenige, ſo an der Saum
niß Schuld traget, mit nachdrucklicher Beſtraffung angeſehen

ſeyn werden ſoll.
g. 10,Desaleichen ſollen von denen an dem Orth, in welchen das

Feuer entſtanden, ſich befindenden Beamten und andern obrig
teitlichen Perfonen, wie auch Viertels-Meiſtern, Obermeiſtern
der Handwercke, Schultheiſſen, Gerichtſchoöpffen, Heimburaen
und gemeinen Vorſtehern, diejenige, ſo dem Feuer am nachſten
wohnen, ſich ſo fort bey demſelben einfinden, die nothige An—
ſtalten zum Loſchen befordern, und die Leute/ wie ſie es am be
nen angreiffen mochten/ anweiſen helffen, auch die Saumigen
zu ihrer Schuldigkeit anhalten, die ubrigen aber in den Stad
ten auf die RathHauſer und in den Dorffern an die Gemein
de Oerter und Platze ſich begeben, um aufalle ſich ereignende
Falle, das Bedurffende daraus zu verfugen und zu beiorgen;
desgleichen ſollen von denen benachbarten Orten Unſere Forſt
Bediente, Beamte, auch einiae derer anderen Obriakeitlichen
Perſonen, desgleichen die Ofciers von der Land-Miliz und
Ausſchuß, und die Heimburgen an den nothleidenden Orth,
zugleich mit denen ubrigen zu Hulffe eilenden ſich verfugen/
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weil ihnen das Volck aus ihren Orthen am beſten bekandt,
ſelbiges, wo ſie am fuglichſten der Glut zu ſteuern vermogten,
anweiſen, ſie zu fleißiger Arbeit im Loſchen und Rettung an
treiben, auch durch dieſelbe die etwa von bisheriger Arbeit
ſchon abgemattete abloſen, und auſſerſte Bemuhung mit an—
wenden helffen, damit die Feuers-Brunſt zum ſchleunigſten ge—
dampffet werde. Wie Wir denn auch zu eben ſolchen End
zweck an Unſere hier in Beſatzung liegende Miliz ein Reglement
ergehen laſſen, welches am Ende dieſer Vorordnung beyge—
druckt zu befinden.

ſ. II.Die Ordnung und Austheilung der Perſonen zur Feu—
er-Regierung und Ruſtung bey den Stadten und Dorffſchaff
ten, ſoll in ſo weit es ſich thun laſſet, nachfolgender geſtalt von
jedes Orths Obrigkeit angeſtellet, auch ſobald ein oder ande—
rer von ſolchen dazu verordneten Perſonen abgehet, daſſelbe
von denen, welchen die Aufſicht hierbey aufgetragen, die auch
ein richtiges Verzeichniß daruber halten ſollen, gemeldet, und
an deſſen Statt ein anderer geſetzet werden.
Errſtlich ſollen nach Gelegenheit jedes Orts, in Stadten zwar

vieren, auf den Dorffſchafften aber zweenen die Ober-Aufſicht
oder das hirectorium committiret und anbefohlen werden, wel
che das Loſchen, und was ſonſt in dieſer Ordnung begriffen diri-
giren, anſchaffen und handbaben ſollen: Dabey doch einem jeden
Gerichts Herrn oder inwohnenden von Adel unbenommen
bleibet, ob ſie ſelbſten, auch um ihres eigenen Nutzen willen,
des Directorii ſich mit unterfangen und beyrathig ſeyn wollen.

Denen, zum andern, diejenige, ſo die Feuer-Statte zu beſe
hben, ordentlich beſtellet, als Unter-Rnſchaffer und Directores, zu

gegeben ſeyn, ihnen allenthalben an die Hand zu gehen, und
neben denenſelben, ſonderlich bey ſtarcken Winden, ſo vielmog
lich ſich einheimiſch zu halten, auch bey entſtehender Feuers—
Brunſt darauf zu ſehen ſchuldig ſeyn ſollen, womit Vortheil
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nechſt gottlicher Berleihung, uber die obige vorgeſchlagene
Mittel, dem Feuer abzubrechen ſeyn möchte, nicht weniger,
daß aller Orthen Waſſer herbeygebracht, auch da etwas zer—
breche, ſo viel moglich als balden ein anders an die Stelle ge

ſchafft werde.Drittens, ſollen bey den groſſen Sprutzen, wo man derſel—
ben in Bereitſchafft hat, 1) allezeit viere, ſo die gantze Zeit
bey denſelben dirigiren, verordnet werden, damit wenn einer
bey vorfallenden Nothfallen aus erheblichen Urſachen gar
nicht, oder nicht alsbbald zugegen ware, der andere oder dritte
ſeine Stelle vertreten konnte, denen obliegen ſoll, daran zu
ſeyn, daß alles zu ſolcher Sprutzen gehörig durch die nachfol—
gende ihnen zugeordnete herbeygeſchaffet und zu Dampffung
des Feuers aller eleiß angewendet werde. 2) Noch andere
viere, welche das Ronr an der Spritze wechſelsweiſe regiren,
und ſollen die andern zwey, ſo mit dem Rohr nichts zu thun,
zugleich Aufſicht haben, daß, von denen zum Drucken beſtell
ten nachfolgenden Perſonen, der Druck zugleich mit einan
der geſchehe. Derowegen zu ſolchen Drucken und Pumpen
zum 3) zwantzig Perſonen verordnet werden ſollen, welche ne
ben denen vieren, ſo das Rohr regieren, wenn die Spritzen
mit den Pferden herbey gefuhret, ſelbige an den Orth leiten
und bringen, wo und wie es die Nothdurfft erfordert. 4)
Zwolf Perſonen, ſo Waſſer in ledern oder höltzernen Gefaſſen
zutragen, welche auch die Wurtz-Troge und Zober auch Kubel
herbey zu bringen haben: Und 5 gewiſſe andere Leute, ſo
ſolche groſſe Spritzen mit zweyen Pferden fortfuhren. Vierd
tens ſollen zu einer mittlern Svritze zween Directores, vier
zu Regierung des Rohrs und ſechzehen zum Pumpen, und
die Spritzen nin und wieder zu tragen, auch zehn zu Waſſer
Tragern geordnet werden, deren ieder an ſeinen Orth ſoniren
auch dasjenige zu verrichten, was bey den vorgeſetzten groſſen
Spritzen angeordnet worden. Zum funfften ſollen zu jedwe
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der kleinen Spritze (welche wie auch die mittlern mit numeris,
damit die Austheilung der dazu gehdrigen Perſonen auch de
ſto fuglicher unterſchieden werden moge, zu unterſcheiden) auch
zweene Hirectores, item zween zu Regierung des Rohrs, vie
re zu den Pumpen, und viere zum Waſſertragen beſtellet wer
den, welche ebenmaßig jeder an ſeinem Orth dasjenige zu ver
richten, was bey der erſten und groſſen Spritze erwehnet wor
den. Wie denn auch bey dieſen kleinen Spritzen, Karren oder
Wagen zu ſchaffen ſeyn, wenn ſie in die Weite, und denen be—
nachbarten zu Hulffe zu fuhren ſeyn.

Zum ſechſten ſollen zu einem ieden Feuer Hacken zwey
Perſonen, desgleichen

Zum ſiebenden zu ieder Feuer-Leiter zwey Perſonen be—
ſtellet werden, welche dieſelben auf Befehl der Directoren auf

zurichten, auch an die Hacken die hande mit anzulegen haben.
und endlich iollen auch zwolff Pferde, welche gleichfalsvon der Obriakeit iedes Orths zum voraus inſonderheit zu be

ninmen, in Bereitichafft gehalten werden, die, ſo lang die
geuersNoth wahret, oas Waſſer, wenn man ſo viel nicht
ſtammen kan, zuzufuhren haben.

d. 12.Paferne ſich in einer Stube oder Cammer eines Hauſes
ijn unrern oder in einem der obern Stocke ein Brand ereignen

uenden Stuben oder Cammern in acht genommen, auch die
lieinnen Spritzen neißig dabey gebrauchet, und inſonderheit dem
Fruzturnicht vufft gelafſen, ſondern durch eine Thur, Fenſter
ooer in die Wand gemachte Locher, mit ſprizen und gieſſen
auſſerſter Widerſtand, aller menſchlichen Moglichkeit nach, ge
than, und vornemlich an dem Orthe, wo es am gefahrlichſten
aunkrechen konnte, am narckſten gewehret werden. Auch ſoll
man ven auſſen die groſſen Spritzen anlegen, und damit das
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Feuer nicht durch die Fenſter weiter greiffe, und das Dach er
reiche, gegen die Fenſter-Wande und das Dach mit Gewalt
ſpritzen. Ingleichen ſoll man aus der nachſten daruber und
darunter liegenden Stube, Boden oder Cammer, die Dinge,
ſo ſich leicht entzunden, als Bettwerck, Stroh, Holtz, und der—
gleichen unverzuglich auszuſchaffen ſuchen.

g. 13. 2

Jnſondetheit iſt bey denen Feuers-Brunſten inacht zu neh
men, welchen Strich der Wind nalte, damit die Spritzen nicht
hinter das Feuer, auch nicht gegen den Wind, ſondern auf die
Seiten, da die Lufft das Feuer, auf die unverſehrte Hauſer zu
treibet, geſetzet uno gerichtet werden, man auch nicht allein von
beyden Seiten des Ceuers die ſtarckſtte Gegenwehr thun, und
die anſtehenden Gebaude, oder doch deren Dacher, um den
Fortgang der Brunſt zu verhindern, abreiſſe, ſondern auch von
rornen, wo der Wind die lammen hintreibt, und allwo die
meiſten Leute und der ſtarckſte Widerſtatid anzuwenden utnet
wa Schutz von einer Wand oder Mauer aeuen Feuer und Nauch
haben, und uniter deren Bedetckung neinig abwehren konne,/

mache, auf daß es nicht weiter um ſich freſſen moge. Geſtal
daſelbſt auch etliche Hauſer niederreun und einen leeren Platz

ten dann die Eigenthumer ſolcher Abreiſſung ſich durchaus
nicht widerſetzen, oder doch deren Widerſpruch inn geringſten
nicht geachtet werden ſöll, vyingenen Wir bey Unſerer geireuen
Landſchafft dahin antragen wollen, daß denenjenigen, durch
derer Gebaude Abreiſſung, das Feuer gehemmet und von wei
tern Fortgang abgehalten worden, der dadurch erlittene Scha
den, nach vorheraehender richtiger Wurdigung, aus Unſerer
Landſchaffts Caſſe, erſetzet werde.

ſß. 14.NWoferne die Kirchen und daran befindliche Thurme in ei
niger Gefahr ſtehen ſollten, naben nicht nur die obrigkeitliche
Perſonen, desgleichen Schultheiß und Gemeinde Vorſteher,

ſon



ſondern vornemlich auch die KirchVäter fleißig darauf acht
zuhaben, und alles was zu deren Conſervation gereichen kan,
zu veranſtalten, das nothige Feuer-Gerathe und Waſſer da—
hin, und inſonderheit auf die Thurme ſchaffen zu laſſen, auch
daß gnugſame Leute auf dieſe ſich begeben, zuverfugen, welche

denn genau achtzuaeben, und zu wehren haben, damit teine
Zundung an dem Thurm ſich ereigne.

ſ. 1s.Sollen beydes in Stadten und Dorffern die Officiers von
Ausſchuß, oder, wenn in einem Dorffe keiner von ſolchen Offi
tiers zugegen, einer von denen Vorſtehern oder Vormundern
der Gemeinde, mit einigen, welche das Feuer nicht betrifft,
oder auch oberwehnter maſſen zum Feuer nicht verordnet ſind,
den Zulauff des Volcks, ſo nicht mit Loſchen uno Retten zu
thun hat, wndern mehr Hinderniß als Beforderung bringet,
inſonderheit die Kinder avhalten, und allen Falls mit Gewalt
und Schlagen zuruck treiben, Wie denn auch von ihnen etli
cht ſo wohl an den Thoren und Schlagen, als auf den Gafſen
zur Wache zubeſtellen, damit nicht bey ſolcher Unruhe, Diebe
oder Rauber in die Hauſer ſich einichleichen, und denen Leuten
das Jhrige entwenden. Wovey unr zugleich fleikig achtzuge
brn, damit nicht etwa zu eben der Zeit an andern Orthen Feuer
aufgehe.

 8.  16.
1.Desgleichen ſind die Platze, wohin Kinder, Krancke, und
Unvermogende, wie nicht weniger der gefluchtete Hausrath zu
bringen, denen Salvirenden voin Burgermeiſter, oder Schuut
helß anzuweiſen, auch ſelbige mit Wache zu beſetzen. Zu Be
ſorderung aber der Alusraumuna und Fortſchaffung des Haus
Geraths, ſollen diejenige, ſo Pferde und Geſchirr haben, und
nicht mit Zufuhrung des Waners und Feuer-Geraths beſchaff
tiget ſind, ſich damit in die Oerter, wo die Ausraumung no
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thig, begeben, und behulfflich ſeyn; damit die Nothleidrnde,
das Jhrige retten, und in Sicherhtit bringen konnen.

CAP. III.
Was nach gedampffter FeuersBrunſt

zu beobachten.

ſ. 1.cnuann die Feuers. Brunſt, vermittelſt Gottlicher Gna
m denVerleihung, und durch moglich angewendetenVV PerſonenFleiß, geloſchet iſt, ſollen die Brandſtatte von darzu

noch glimmende Feuer ſo lanar mit Waſſer begoſſen werden,
bis man nicht die aeringſte Glut mehr ſpuret, noch anderwei
tige Gefahr zu beſörgen hat.

Hiernechſt ſollen die Verordnkte dio dataigebrauchte Spii
tzen. FeuerHacken,“ Keitern, und ubrlae Feuerguſtung an
gehdrige Oerther wiederum zuſammen bringen, auh dieſelbe
fleißig beſichtigen, und ob daran Mangel oder Schaden ge
ſchehen, nachſehen, demnachſt auf Befinden ſolchen aufs ſchleu
nigſte wieder verbeſſern, und ergantzen, oder, da nothig/ an
der untauglichen ſtatt, andere und neue anſchaffen.

g. 3ze
Welche bey Loſchung des ceuers vor andern ſich fleißig

erwieſen, oder gewaget, das erne oder meiſte Waſſer zum Lde
ſchen zugebracht, auch die erſte Leiter an den am meiſten noth
leidenden Orth angeſchlagen, oder vor andern Gefanhr ausge
ſtanden, ſollen mit einiger Ergotzlichkeit, nach Beſchaffenheit
des angewendeten ;cleines, von der Gemeinde belohnet, auch
venenjenigen, welche vey ſolcher Arbeit Schaden an ihrem
Leibe oder Kleidungen genommen, nebſt einer Ergotzlichkeit,

das
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das Artzt: Lohn gutgethan, und ber Werluſt erſetzet, oder wenn
ſie dabey gar um ihre Geſundheit kommen, Zeit Lebens in de
nen Hoſpitalern verſorget, welche aber ſich dabey ſaumig be
zeiget, oder das ihrige auf eine oder andere Art nicht getnan,
zu ſpate oder gar nicht zum Feuer, dauelbe loſchen zu helffen,
kommen ſind, beſonders auch die, welche in ihrem anbefohl
nen Amte oder der ihnen bey den FeuerLinſtalten aufaetra—
genen Verrichtung (wozu ein iedweder hiermit ſo ſtarck und
feſt, als wenn er hieruber einen ſonderbaren Eyd geleiſtet, ver
bunden und verpflichtet ſeyn ſoll) desgleichen in Befolgung
deſſen worzu ſie von denen, ſo bey dem Loſchen die Leute an
ordnen, und die nothige Anſtalt verfugen, angewieſen und be
ſtellet worden, ſich unfleißig und ungehorſam beztiget, und
ihre Schuldigkeit vergeßlich hindangeſtellet, ſollen mit ernftli
cher unausbleiblicher Geld-Gefangniß oder wohl gar Zucht
HausStrafe anageſthen/ auch nach Gelegenheit inres Bur
ger- und Meiſter-Rechts verluſtigertlaret werden, zu welchen
dann, nach ausgeldſchter Feuers Brunſt, von der Obrigkeit
fleißtg zu unterſuchen. wie vom hochſten bis zum niedrigſten
ein ieder im anordnen, loſchen, Waſſer und Feuer-Gerathe zu
fuhren,und ſonſt was ihnen obgelegen, ſich bezeiget und er
wieſen habe.

g gethan werden ſoll.
den Unſern Pralaten,

mtleuten, Burgermei
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ſtern und Rathen in denen Stadten, Schultheiſſen, Gemein
den und ingemein allen Unſern Unterthanen viermit ernſtund
nachdrucklich, daß ſie ſamt und ſonders allen demjenigen was
Wir in dieſer Ordnung anbeſehlen, iederzeit feſtiglich und un
verbruchlich nachkommen, und darnach bey ſich und denen Jh
rigen die ungeſaumte Anſtalt treffen ſollen, da widrigenfalls
die ungehoriame und nachlaßige unausſetzliche ſchwere Stra
fe zu erwarten haben. Wie wir denn allen denen etwas, ſo
dieſer Ordnung zuwider geſchiehet, in Erfahrung komt, ſolches
jedes Orths Obrigkeit zu hinterbringen ernſtlich anbefehlen, da
bingegen ihnen, mit Verſchweigung ihres Nahmens, die Helffte
der Strafe, womit die Ubertreter zu belegen, angedeyen ioll.
Damit auch niemand mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen
moge, ſo ſoll dieſe Ordnung nicht nur anietzo allenthalben of
fentlich vubliciret, ſondern auch jahrlich iedes Orths, nach der
im Herbſt vollbrachten ordentlichen Feuer-Benchtigung, der
gantzen Gemeinde und allen Einwohnern, aur deren vorgan
giges Erfordern, deutlich vorgeleſen, und zu ſolchem Ende je
dem Ort) ein Exemplar zugeſiellet werden, demnechſt auch je
zuweiln die Prediger auf den Cantzeln, zu ſorgfaltiger Ver
wahrung Feuer und Lichts, ermahnen ſollen. Gegeben Frie
denſtein, den 23. Sept. anno 1737.

Griederich, O. z.
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